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Erfurt beſitzt eine nicht unbetrachtliche Anzahl von offentlichen Bibliothe-—
ken, Naturalien- und Kunſtſammlungen, von Juſtrumenten-, Munzen—
und Alterthumervorrathen, welche, wenn ſie an einem Orte beiſammen
ſtanden, und deren Vermehrungen nach einem gemeinſchaftlichen Plane
eingerichtet werden kounten, dem wißbegierigen Publikum noch großern
Nutzen ſchaffen mußten. Wenn indeſſen dieſe Zuſammenſtellung aller wiſſen—
ſchaftlichen Vorrathe an einen Ort unleugbar große Schwierigkeiten macht,
ſo kann man ſich doch den Fall leichter denken, daß die verſchiedenen Kolle—
gien oder Korpora, von welchen die offentlichen Bibliotheken und Muſeen
abhangen, ſich uber einige Punkte vereinigten. Namlich: 1) daß ſie gute
Katalogen von ihren ſamtlichen Apparaten an einen Ort hinlegten, wo ſich
der Freund der Wiſſenſchaft, der Kunſt und Natur uber das, was die Er—
furtiſchen offentlichen- und Gemeindeanſtalten beſitzen, belehren konnte;
2) daß ſie die neuen Sachen, beſonders die Bucher in der Maaße anſchaften,

damit nicht einerlei Werk fur mehrere Orte gekauft wurde, weil dadurch,
bei dem meiſt ſehr beſchräaänkten Fond jeder einzelnen Kommune, andere
Werke gar nicht angeſchaft werden konnen.

Durch dieſe Einrichtung wurde, wie es ſcheint, furs erſte ſchon viel
gewonnen, und alle Literaturfreunde wurden den Patronen und Vorſtehern
dieſer Sammlungen um ſo mehr danken und ihr Andenken ſegnen, jemehr ſie

dadurch Gelegenheit erhielten, die hier vorhandenen, großentheils unbekann—
ten Schatze dieſer Art mit geringerer Muhe zu benutzen. Mar erſt ein
Schritt geſchehen, ſo wurden vermuthlich mehr andere oder ahnliche Verab—
redungen erfolgen, durch welche dem Geiſte, der dieſe Bibliotheken und
Mufeen ſtiftete, auf eine ſehr anſtandige und wohlthätige Art angenehme
Opfer gebracht wurden. Denn, war es wohl ein anderer Geiſt, als der des
Nutzlichmachens, wenn ich ſo ſagen darf, der dieſen Anſtalten, deren es
hier ſo viele giebt, das Leben ſchuf? Oder, geſetzt es war auch ehemals bei

einem oder dem andern Jnſtitnte nicht die Gemeinnutzlichkeit, ſondern der
Jrivatvortheil im Spiele geweſen, den man bei deſſen Anlage ſuchte, ſollte
es nicht dem Geiſte unſers Zeitalters angemeſſen ſeyn, ſollte es uns nicht bei
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der Nachkommenſchaft rechtfertigen, wenn wir jene einſeitige Partikularitat
in Annaherung zur Univerſalitat zu erheben ſuchten?

Die hieſigen Bibliotheken, Naturalien- und Kunſtſammlungen, uber
deren Entſtehung und Fortbildung ich einige Bemerkungen zu machen ge—
denke, und die uns anſpornen konnen, die neue Anlage beim Gymnaſium
wegen ihrer ganz beſondern Nutzlichkeit zu vervollkommnen, ſind folgende:

1) Die Bibliothek und das Muſeum der kaiſerlichen Akademie der
Raturforſcher.

2) Die Naturalien- und Kunſtkammer bei dem evangeliſchen Waiſen-—
hauſe.

3) Die Miniſterialbibliothek.
4) Die Univerſitatsbibliothek,5) Die Bibliothek des ehemaligen Jeſuiterkollegiums, die in unſern

Zeiten der Univerſitatsbibliothek einverleibt wurde.
6) Die Bibliothek und Sammlung phyſikaliſcher und mathematiſcher

Jnſtrumente, auch einiger Naturalien, im hieſigen Schottenkloſter.

7) Die Bivbliothek des Collegii Amploniani in der Himmelspforte.
g) Die Bibliothek der Benediktinerabtei auf dem Petersberge allhier.
9) Die Bibliothek im Karthauſerkloſter.
10) Die Bucherſammlung der mediciniſchen Fakultat.

11) Die ehemalige Sibliothek des Collegii Saxonici.
12) Die ehemalige Bibliothek des Collegii Mariani oder der Scholae

juris.
13) Die Zucherſammlung der kurmainziſchen Akademie nutzlicher

Viſſenſchaften.14) Die Bibliotheken bei einigen andern Süiftern und Kirchen.

Da marn uber dieſen Theil der Erfurtiſchen gelehrten Geſchichte meines
Wiſſens nichts im Drucke beiſammen findet ſo kann dieſer Verſuch viel—
leicht einen Beitrag zur hieſigen Kimeliarchien-Geſchichte abgeben. Beſon—
ders wunſchte ich aber hierdurch das Andenken an ſo manchen ehemaligen
wurdigen Beforderer des Guten, der ſich um Erfurt verdient gemacht hat,
ziu erneuern.

Vors
J

J Zwar hat der gelehrte Hr. Prof. Agricola allhier vor drei Jahren eine Ab—
handlung uber dieſen Gegenſtand in der hieſigen kurmainziſchen Akademie
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WVaorr erſte bleibe ich, wegen der hier beſchränkten Grenzen bei den
Bemerkungen uber die Entſtehnng der Bibliothek und des
Muſeums der kaiſerlichen Akademie der Naturkforſcher ſte—
hen und werde in einigen folgenden Programmen, gel. G., ahnliche
Nachweiſungen uber die ubrigen hieſigen Gazophylacien liefern,

A3 Dienutzlicher Wiſſenſchaften vorgeleſen, die auch mit dem verdienten Beifalle der
Mitglieder aufgenommen wurde; der Hr. Verfaſſer hat ſich aber bis jetzt nicht
entſchließen konnen, ſeinen Aufſatz drucken zu laſſen. Jn den literariſchen
Werken, wo man dergleichen Nachrichten erwartet, findet man entweder
nichts oder Unrichtigkeiten. Z. E. in B. G. Struvis introduetio in notitiam
rei literariae et uſum Bibliothecarum ete. cura Fiſcheri. Francof. 1754 S. 385

iſt nur von zwei hieſigen Bibliotheken die Rede, wo in den zwolf Zeilen, die
davon handeln, ſonderbare Unrichtigkeiten zuſammengemiſcht ſind. Es wird
namlich außer der Amplonianiſchen Bibliothek, welche der Verf. die katholiſche
nennt, eine evangeliſche aufgefuhrt, die nach der Angabe, daß eine wichtige
Handſchrift von Ciceronis orationibus darinne aufbewahrt werde, keine andere

als die Univerſitatsbibliothek ſein kann, die aber eben ſo wenig den Evange—
liſchen als jene den Katholiken gehort. Jn Hirſchings Beſchreibung
ſehenswurdiger Bibliotheken in Deutſchland, 3 Bande, nebſt mehrern Nach—

 trragen und Fortſetzungen, Erlangen 1786 790. 8. iſt von Erfurt nichts zu
ſinden. Motſchmann in deſſen Erſfordia literata und deſſen Fortſetzer J
Sinnhold und Oſann liefern einige Nachrichten uber die Uniperſitats— 1

bibliothek, aber die meiſten andern ubergehen ſie mit ganzlichem Stillſchwei—
1

J

gen. Dem neueſten und ſehr ſorgfaltigen Schriftſteller uber Erfurt, dem
Herrn Prof. Dominikus, war dieſer Punkt, die Entſtehung ſamtlicher
Bibliotheken und Muſeen allzu ſpeciell, ſo daß er weder in der gekronten
Preisſchrift: „Erfurt und das Erfurtiſche Gebiet,“ Gotha 1793, noch in der
Schrift „Zum Andenken der vierten akademiſchen Jubelfeier,“ Erfurt 1792, i

ausfuhrlich und im Detail davon reden konnte, ſo gern man ihn auch hier—
über leſen wurde.

ä

linae naturae curioſorum hiſtoria, conſcripta ab ejusdem Praeſide Andrea vlia
ſ

Bũchnero. Halae Magd. 1755. gr. 4. Leges Academme naturae curioſorum. 1
Hdlae 1756. 4. Academiae Leop. Carol. naturae curioſor. Bibliotheca phyſica, 2

medica miſcella Praeſ. And. El. Büchner. Halae 1755. 4. Desgl. Bibliotheta f

phyſ. ete. Halae 1767. 4. nebſt dem ſchrifilich fortgeſetzten Katalog. 5

H Meine Quellen hierbei ſind: Academiae ſacri Romani imperii Leopoldino. Caro-
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Die beruhmte kaiſerliche Akademie der Raturforſcher, die, ſo wie viele

andere Dinge, einen kleinen Anfang nahm, die ihre Stiftung beſonders dem
Doktor und Schweinfurtiſchen Phyſitus Joh. Lorenz Bauſch verdankt,
und den 1. Jenner 1652 in der freien Reichsſtadt Schweinfurt in Franken
ihre erſte Sitzung hielt, dachte zwar zeitig au die Errichtung einer Bibliothek
und eines Muſeums, allein der Mangel eines Fonds und ſchicklichen Orts
zur Aufſtellung machten, daß es bis 1690 blos beim guten Willen ſein Be—
wenden hatte. Jn dieſem Jahre wurde dieſer gute Wille durch den Jenai—
ſchen Profeſſor der Arzeueiwiſſenſchaft Jakob Wolf, welcher Adjzunkt der
kaiſ. Akad. d. Naturforſcher war, zwar ernſtlicher als vorher geaußert; allein
auch jetzt entſprach der Erfolg keinesweges dem Eifer, mit dem er ſich fur die
gute Sache verwendete. Erſt 1731 ließ der damalige Praſident der Akade—
mie, der Leibarzt und Prof. zu Altdorf, Joh. Jakob Beier, eiue ein—
dringende aber anſtandige Einladung an das Publikum uberhaupt und an die
akademiſchen Mitglieder insbeſondere ergehen, durch milde Beitrage eine
Zibliothek und Muſeum fur die kaiſ. Akademie der Naturforſcher zu begrun—
den. Dieſer Aufruf iſt wichtig, weil die in mehrern Ruckſichten merkwur—
dige Bibliothek und Naturalienſammlung der Akademie der Naturforſcher ſich
von demſelben datirt. Deshalb will ich wenigſtens einige Satze und Ge—
danken daraus hieher ſetzen, und die Anwendung dem Leſer uberlafſen. Der
Praſident Beier ſagt in dieſer Officioſa exhortatione atque invitatione unter
andern: „So wie wir durch Fleiß, Eifer und Sparſamkeit aus Armen nach
„und nach Reiche werden ſehen; ſo kann auch unſere jetzt unbedeutende
„Sucher- und Naturalienanlage durch gemeinſchaftlich fortgeſetzte Beiwir—
„kung dereinſt ſehr bedeutend werden. Hatten unſere Vorfahren ſtatt from—
„mer aber unthatiger Wunſche nur ein Exemplar ihrer im Druck gegebenen

„Schriften, oder ein und das andere Buch, oder eine unbenutzte Seltenheit,
„oder etwas an Gelde zum geſellſchaftlichen Beſten beigeſteunert; ſo hatte jetzt
„dieſe Akademie, wie ſo manche andere, einen anſehnlichen Schatz beiſammen.
„Nicht zu gedenken, daß ofters wohlhabende Mitglieder der Geſellſchaft ihr
„Vermögen undankbaren und lachenden Erben hinterließen, die ſich des dank—
„baren Andenkens bei der Nachwelt verſicherti konnten, wenn ſie einen Theil

„davon unſerer Akademie zum allgemeinen Nutzen des Publikums, das die
„Fruchte der gelehrten Bemuhnngen dieſer Akademie genießt, geweihet hat:
„ten. Jch halte es daher fur meine Pflicht, nicht blos die akademiſchen Mit—
„glieder, ſondern alle Freunde und Beforderer der Wiſſenſchaften zur Mit—
„wirkung zum gnten Zwecke hiermit anfzufordern a.“ Jn dieſer Einladung

giebt
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glebt der Verf. die Arten von Schriften, welche die Akademie am liebſten
ſehe, ohne Hehl und ohne unzeitige Zuruckhaltung an, fugt endlich die Ge—
ſetze hinzu, welche die Erhaltung, Vermehrung und gewiſſenhafte Benuz—

zung derſelben betreffen.
Der patriotiſche Stifter dieſes Jnſtituts beſtimmte ſelbſt eine nicht un—

betrachtliche Anzahl von ſeinen Buchern, Naturalien und Kunſtſachen dieſem
Zwecke, und hatte das Vergnugen zu ſehen, daß mehrere Perſonen von einem
ahnlichen thatigen Eifer furs Gute beſeelt waren. Der Tod rief ihn zu fruh
ab, ehe der von ihm ausgeſtreuete Saame zur volligen Frucht reifen konnte.

Der damalige Sitz dieſer Bibliothek war Nurnberg, wo ihm der daſige
Magiſtrat, als Beforderer der Wiſſenſchaften, gern einen Platz in einem dem
Katharinenſtifte gehorigen Hauſe eingeraumt hatte. Wegen der Feuchtigkeit
dieſes Orts wurde aber die Bibliothek ſchon im Jahr 1733 in ein Privathaus
verlegt, welchen Platz die Akademie mit zehn Gulden jahrlich verzinſete.

Nach Beiers fruhem Tode 1735 wurde der damalige Prof. der Arz
neikunde allhier, ein geborner Erfurter, Andreas Elias Buchner,
zum Praſidenten der Akademie erwahlt, der fur dieſe Anſtalt noch mehr als

ſein Anteceſſor, der Stifter derſelben, that.
Das Haus in Nurnberg, wo die Bibliothek tc. ſtand, war gegen Feners—

gefahr nicht geſchutzt, und der jahrliche obgleich geringe Miethzins fiel der
Akademie einigermaßen zur Laſt; auch hielt Zuchner dieſen Ort zum Nutzen
der Akademie nicht fur bequem genug, und als neuer Praſident, der dieſe
Anſtalt wie ſein eigen Kind liebte, wunſchte er, ſie in der Nahe zu haben.
Hierzu fand ſich in Erſurt eine vortrefliche Gelegenheit. Auf ſein Anſuchen
erhielt er von E. E. hieſigem Stadtrathe Aug. Conf. den fenerfeſten, ſchoöu—
gewolbten, großen Salon unter der Miniſterialbibliothek, bei dem Raths—
gymnaſium, einen Theil des vormaligen Auguſtinerkloſters, und zwar unent—
geltlich und auf immer zur Bibliothek. Und ſo wurde ſchon im Aug. 1736
der ſamtliche Vorrath an Buchern, Naturalien, Munzen und Knnſtſachen
hieher geſchaft. Der Summe nach war die Bibliothek damals freilich noch
nicht zahlreich, denn ſie betrug nur 194 Bande, aber es waren großentheils

auserleſene Bucher.
Durch die raſtloſe Verwendung des Praſidenten Buchner wuchs die—

ſes Jnſtitnt ungemein, ſo daß es im Jahr 1755 bereits 1270 Bande Bucher,
nicht unbetrachtliche Sammlungen von Konchylien, Mineralien, Petrefakten,
Herbarien, Munzen, anatomiſchen Praparaten ſowohl trocken als im Spiritus,
Skeleten mancherlei Thierarten c. aufzuweiſen hatte. Der anſtandig- und
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zweckmaßig eingerichtete Ort, wo die Sachen anfbewahrt werden, trug nicht
wenig dazu bei, die guten Geſinnungen der Mitglieder und anderer Patrioten
zu beleben. Viele gaben ſchon deswegen, weil ſie verſichert waren, daß ihre
Seltenheiten daſelbſt beſſer als bei ihnen aufbewahrt wurden. Der Abwe—
ſende uberzeugte ſich auch wohl durch die in Kupfer geſtochenen Abbildungen
der innern Einrichtung dieſes Muſeums, welche man ſowohl der Hilſtöriae
Academiae, als auch der Bibliothecae und den Legihus Academiae beifugte.
Unter den vielen Wohlthatern, deren Namen man im Buchnerſchen gedruckten
Katalog von 1755 findet, zeichnet ſich in dieſer Periode bis 1755 Chri—

ſtoph Jakob Trew, Med. Doct. et Ephemeridum Acad. Director, zu
Nurnberg, vorzuglich aus, welcher 443 Bucher der Akademie ſchenkte.

Bis 1745 hatte Buchner die Bibliothek rc. meiſt allein beſorgt, da er
aber in dieſem Jahre den ehrenvollen Ruf als konigl. preuß. Geheimer Rath
und Prof. der Arzneiwiſſenſchaft nach Halle (an die Stelle des verſtorbenen
Geh. R. Hofmanns) erhielt, und Erfurt verließ, ubertrug er das Amt eines
Bibliothekars dem Prof. der Arzneiwiſſenſchaft D. Joh. Hieron. Kniphof,
der bis an ſeinen Tod nicht mindern Enthuſiasmus fur dieſe Anſtalt bewies,
und nicht allein die mannichfaltigen Arbeiten der Anordnung und Erhaltung bei
ſeiner ausgebreiteten mediciniſchen Praxis unentgeldlich ubernahm, fondern
auch ſehr ſchatzbare Geſchenke der Bibliothek und dem Muſeum weihete.
Außer den milden Beitragen wurde von Zeit zu Zeit ein Theil der Jntereſſen
des Legats von 6ooo fl., weiches ſchon in fruhern Zeiten 1720 Johann
Adam Genſel, Dokt. und Stadtphyſikus in Edenburg (Oedenburg) in
Ungarn, der Akademie der Naturforſcher in ſeinem Teſtamente vermacht
hatte, zur Vermehrung der Bibliothek und des Muſeunms verwendet, wel—
ches auch in der Folge und noch jetzt geſchiehet.

Nach des wurdigen Kniphofs Tode im Jahr 1763, da ſich die Bi—
bliothek bis auf 1660 Bande vermehrt hatte, ubernahm der nicht minder
wurdige Prof. der Rechtswiſſenſchaft und Direktor des hieſigen Rathsgymna—

ſiums Herrmann Ernſt Rumpel das Amt eines Bibliothekars der
Akad. der Naturforſcher, da er bereits 1759 zum Mitgliede der kaiſerl.
Akad. und zum Kuſtos ihrer Bibliothek war ernannt worden. Auch unter die—
ſem Muſenfreunde wuchs das Ganſe, ſo daß bis zu Ende des Jahrs 1766
die Bucher 2445 Bande ausmachten. Untes den Theilnehmern an der
Vervollkommuung dieſes Jnſtituts, die man bis dahin in der Buchnerſchen

Schrift Bibliotheca physica etc. 1767.“ gedruckt findet, zeichnet ſich
1abermals der gedachte Dr. Chr. Jak. Trew ſehr aus, indem deſſen Geſchenke

an
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an Buchern in den letzten drei Jahren mehr als 6Goo Bande betragen. Bis
zum Sterbejahr des grundlich gelehrten Rumpels 1794 vermehrte ſich die
Bibliothek bis uber zooo Bande.

Dieſem folgte im Amte des Bibliothekariats der Akad. der Naturfor:
ſcher deſſen jungerer Bruder, der Hr. Prof. der Arzueiwiffenſchafi Lud. Fr.
Euſeb. Rumpel, der ſeit 1759 zum Mitgliede und nachher auch zum
Adjunkt beſagter Akademie ernannt worden war. Und dieſer Gelehrte, der
ſich außer durch andere Verdienſte, beſonders auch durch die gefallige Be—
reitwilligkeit, die unter ſeiner Aufſicht befindlichen literariſchen Schatze von
andern beuutzen zu laſſen, den aufrichtigſten Dank der Freunde der Wiſſen—
ſchaften erwirbt, verwaltet noch jetzt dieſes amt. Selbſt in den neueſteun
Zeiten hat die Bibliothek und das Muſeum einen betrachtlichen Zuwachs er—
halten, von welchem beſonders die Geſchenke des letztverſtorbenen Praſiden—

ten Cothenius, und des Herrn Koadjutors von Dalberg d(der die
große franzoſfiſche Encyclopaedie in Folio, Mineralien c. der Bibliothek
widmete), nicht mit Stillſchweigen ubergangen werden koönnen.

So leicht mir es auch war, aus den in Handen habenden Katalogen
einen Auszug der wichtigſten Werke zu machen, ſo ſehr verbietet es der
Raum. Jch bemerke daher nur, daß ſehr viele Prachtwerke aus der Natur—
geſchichte, Phyſik, Arzneywiſſenſchaft, Reiſebeſchreibungen, Akten anderer
Akademien u. d. m. darunter befindlich ſind.

Um das Mineralienkabinet, das durch die nach und nach hinzugekom:
menen Geſchenke ebenfalls betrachtlich vermehrt wurde, hat ſich ganz neuer—

lich der Hr. Bergrath Vogt in Jlmenan, Mitglied der Akademie, wahre
Verdienſte erworben, da er es ſyſtematiſch und den neueſten Entdeckun—
gen in der Mineralogie gemaß geordnet und einen Katalog daruber ver—

fertigt hat.
Und ſo iſt dieſe Bibliothek und Muſeum der rom. kaiſerl. Akademie der

Naturforſcher, deren Mitglieder bekanntlich in und außer Europa verbreitet
ſind, nicht nur eine wahre Zierde Erfurts, ſondern ſie iſt auch den hieſigen
Gelehrten ſehr nutzbar, da ſie in Ruckſicht der Naturwiſſenſchaften das er:
ſetzt, was vielleicht einer oder der andern hieſigen Bibliothek entgehet. Zu
Folge der zu des Geh. Rath Buchners Zeit gemachten Anordnung ſoll ſie
beſtandig hier verbleiben.

Jch mußte den Vorwurf befurchten, etwas ſehr uberflußiges zu unter:
nehmen, wenn ich nun noch aus dieſer kurzen Darſtellung der Entſtehung
und Fortbildung dieſer Bibliothekec. die Aufmunterungsgrunde ausfuhrlich

B dar
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darſtellen wollte, die uns bei der Anlage einer ahnlichen furs Raths-Gym—
naſium beleben muſſen; da die Gache ſelbſt mehr als jede lange Dednktion
deutlich ſprichtt. Jch wende mich daher ſogleich zur fernern Rechenſchaft

uber den Fortgang des Gymnaſiums-Muſeums.
Mit dem innigſten Dankgefuhle nenne ich die in dem verfloffenen hal—

ben Jahre dem Gymnaſium gemachten Geſchenke und deren patriotiſche Ge
ber. Allen dieſen Edlen, die ſo reinen Sinn fur offentliche Anſtalten ha—
ben, und dieſem Jnſtitnte ſchatzbare Beitrage an Buchern, Munzen, Mine

ralien, Konchylien und andern Naturalien, an Kupferſtichen und andern
Merkwurdigkeiten freiwillig weiheten, oder ſonſt dieſe Anlage zu heben ſuch—
ten, bleibet, außer dem ſußen Bewußtſein, daß ſie zur Verbreitung nutzli—
cher Kenntniſſe, zur Erhohung des jugendlichen Fleißes, zur Vervollkomm
nung und zur Ehre dieſes vaterlandiſchen Gymnaſiums, und uberhaupt zur
Bekorderung des Guten mit beiwirkten, beſonders das dankbare Andenken
bei allen denen, welche noch in den ſpateſten Zeiten mannigfaltige Vertheile

daraus ziehen werden.
Geſtattet auch gleich der enge Raum dieſes Programmes nicht, daß jede

einzelne Munze, jedes Buch und Mineral u. ſ. w. namentlich und ausfuhr—
lich gedruckt hier aufgefuhrt werde; ſo geſchieht es doch in dem geſchriebe—
nen Protokolle, welches die Aufſchrift mit goldenen Buchſtaben tragt:
„Dem andenben der Baförderer des Guten an dem Erfurtiſchen Ratus-
Zymnaſium,“ welches zu jedermanus Einſicht ſtets bereit iſt, und wahrend
des halbjährig gehaltenen offentlichen dreitagigen Examens auf der Ta—

fel liegt.
Die Beitrage liefen in folgender Ordnung ein:
1) Von dem Hrn. J. Paul Hofmann: Bunian's Leben und Schrift. 12.

ZD Hr. Prof. Sieglung: F. U. Stiſſers Einleitung zur Landwirthſchaft. Jena und
Leipz. 1746. 8.; Abhandlungen der konigl. preuß. Akad. d. Wiſſ. uber das Lehrge—
baude der Monaden. in 4.; 40 Stuck Rathotranſitus aus der erſten Halfte dieſes
Jahrhunderts JHr. J. M. B. ſechzig Bande Buchet, darunter beſinden ſich:
Seapulae lex. graeco. lat. Baſil. 1694. fol.; Doetrina imperii romano- germ. Lipſ. 1669.
fol Vnviln Bucolica. Magd. 1571. 8.; Ciceronis orat. pro Milone, Witeb. 1596;

25Buddei analecta hiſtoriae philos. Hal. 1706; Les Comedies de Terence, p. Mde Dacier.
Lipſ.

Ss frehlen die Nathztrenſitus vor 1725, und nach 1761. Thieils als hiſtoriſche Dokumente des
ganzen jagrl. regierenden Raths, theils wegen der augehangten lateiniſchen Verſe ſünutlicier
Proſelcren ann Enmnaſium verdienen dreſe Sachen, weil. ſie qus den oltern Zeiten inmmjer ſelle—

uer werden, an eunm ſclchen oſentlichen Orte vollſtandig guftewahrt zu werden.
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Lipſ. 1734; Sckroeteri hiſtor. orb. T. J. I. c. H Hr. Kirchner und Schulkollege
C. F. Sinnhold: ſechs ſchwediſche Noththaler, namlich: drei von den vier in letz—
ten Programm als fehlend bemerkten und drei Dubletten; eine Amts- Jubilaums—
medaille auf J. G. Schmidt, Paſt. und Conſiſt. zu Franef. a. M. in Zinn von Kupfer—
nagel. 5) Hr. Burgermeiſter Chr. Ad. Fiſcher: die vier im letzten Progr. als
fehlend bemerkten ſchwed. Noththaler. Derſelbe Hr. Burgermeiſter Fiſcher verehrte
dem Gpymnaſium einige Zeit nachher eine ſchone und zahlreiche Sammlung von Mun—
zen, Medaillen und Gypsabdrucken in Summa achthundert und vierzehn Stuck, nebſt
einem Schrankchen mit 12 Schiebeladchen, welches jenen ganzen Vorrath enthalt.
Es begreift namlich: 2) 16 Stuck ſilberne, b) 3 St. meßingene, c) 188 St. kupferne,
darunter zwei romiſche ein Conſtantin und vermuthl. Honor., dy ss zinnerne, e) 24 Zinn
brakteaten, 5) 76 Hausblaſenabdrucke romiſcher Kaiſer c., 5) ar9 Si, gipſerne, die
zum Theil mit Stagniol uberzogen ſind. Der enge Raum hier erlaubt nicht die ein—
ielne Benennung derſelben, welches aber im gedachten Buche „Dem Andenken ic.“
geſchehen iſt. 6) Der Gymnaſiaſt Schenk jun.: den ſchwed. Norththlr. Flink
oek fartig. 7) Hr. Paſtor Elias Freymeyer: acht Bande und dreißig Munzen,
als: Derhams Aſtrotheologie; Ahlwardts Brontotheologie; Fabricii Hydrotheologie;
Leſſers Juſektotheologie; Leſſers Teſtaceotheologie; v. Rohr Phytotheologie; Rath—
lefs Akridotheologie )3. Hagers Mythologie m. K. 1762. Die Munzen beſtehen aus
drei romiſchen von Conſtantin, Magnentius und Gratianus in Kupf.; zwey meßing.
Schauüſtucke auf die Roßbacher Bataille und den Uebergang der Franzoſen uber den
Rhein im Jahr 1744; 16 kupf. Schauſtucke, z. E. Hine tremor venenatarum beſtia-
rnm. Hinc terror Turcarum et Gallorum. 2c. einige italianiſche Munzen aus Mantua,
Rom rec. ſchwediſche, darunter vier Noththaler und diverſe andere. S Hr, Actua-
rius G. einen ſchwed. Nothth. Jupiter. 9) Der Gymnaſiaſt Saalfeld: einen
Beitrag zur Eierſammlung. 10) Der Gymn. Nagel: einen Munzbeitrag.
11) Der. Gymn, Becker: einen Theil einer geſchriebenen alten merkwurdigen Chro—

nitk von Erfurt und Thuringen. 12) Der Gymn. G. C. B. Ritſchl: emen Bei—
trag zur Mineralienſammlung, 286 Stuck. 13) Der Gymnaſ. J. A. D. Sinn—
hold:; zwoölf Munzen, als: Medaille de confiance de cinq ſols rembourſable en aſſig-
nats de z0 et au deſſus. Fan IV. de la libertè. Negocians Moneron freres; Medaille
de conf. de aeux ſals ete. (Dieſe ueufrankiſchen Nothmuunzen koſteten in unſern
Zeiten den reichen Moneron's den Kopf unter der Guillotine, ſo wie ehemals die
ſchwediſchen dem Grafen Gorz auf dem Schafot.) zwej franzoſ. Munzen aus Glok—
kenſchmalz; eine flandriſche Revolutionsmunze mit der Aufſchrift: Ingo auſtr. ex-
euſſo, religionis et patriae libertate vendicata 1789; eine ſchwediſche Ericus XIV.
Revalia capta 1577; eine Kronungsmunze auf Joſeph 11. in Zinn, u. a. m.
14) Hr. Profeſſ. Joh. Fr. Herel: Philanthropiſches Journal fur Erzieher, die vier
Jahrgange v. 1778 82; Philanthrop. Leſebuch fur die Jugend, die vier Jahrgange

B 2 1778.Von der Suite der ſogenannten naturlichen Theologieen fehlt alſo noch Leſſers Lithotheologie.
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1778 82; Fadagogiſche Unterhaltungen von Baſedow und Canipe. 1777; Salz
mann uber die wirkſamſten Mittel, Kindern die Religion beizubringen. Leipz. 1780;
Dominikus uber Weltgeſch. und ihr Princip. 1790. 15) Herr Prof. M. Hein. C.
Vogt: zwolf Bande: Hugonis Grotii annales et hiſtoriae de rebus belgieis. Amit. 1657.
fol; Rehtmeyer braunſchweig. Kirchenhiſtorie. Braunſchw. 1707. vier Theile in zwey
Bunden, 4.5 Henr. Chr. Vogt de avaritia Clericor. Erf. 280; Benthams engl. Kir—
chen- und Schulenſtaat. 732. 8.; Williſch index Bibliothecae Gymnaſit Altenburg. 1721;
Buxtorfii Synagoga Iud. Baſ. 1661. 8.; Bihlia ſaera e verſione Seb. Caſtellionis. Lipſ.
1728. funf Bande in 12. 10 Hr. Prof. A. F. Hecker: einen Embryo. Dieſen
hat 17) Hr. Doet. 6G. H. Thilow zur Aufbewahrung bereitet und mit dem Glas nec.
verſehen. 18) Hr. Carl Gerd von Ketelhodt, Geh. Rath, Kanzler und
Pruaſident e. in Rudolſtadt: 21 Bande Bucher, 3 Konchylien, 2 voptiſch- phyſikal.
Jnſtrumente und ein Kupferſtich. Lipenii bibliotheca real. theol. 1685. 2 Bde in Fol.
durchſchoſſen mit vielen beigeſchriebenen Literar. Fortſetzungen. Ejusd. biblioth. jurid.

720. fol. Ejusd. biblioth philoſ.; Happelii theſaurus Exoticorum m. vielen Kupf. u.
Chartenr; Moritz von Naſſau Siege zu Waſſer und zu Lande. Amſt. 1624. Fol. m. K.;
Niebuhr Beſchreibung von Arabien. Koppenh. 1772. m. K. u. Chart. 4.5 Hanway
Beſchreibung ſeiner Reiſen. Hamb. 754. 2 Bde m. K. 4.; Trembley Abhandl. zur

Geſch. einer Polypenart. a. d. Franz. v. Goze. Quedlinb. 775. 8.; Borners Phyſica.
742. 8.; Langii elementa philoſ. natural. 7235. Hederichs mathem. Nebenubungen. m. K.

Aurelius Victor. ed. Gruner. Coburg. 757. 8.; Salluſts Catilina und Jugurtha. v. Gok.
782; Fomey Pantheon mythic. 713. m. K.; Lebensgeſchichte Ludw. Gunthers, 790;
Lebensgeſch. Friedrich Carls. 793. Die Trauercantaten auf die beiden gedachten Fur—
ſten von Rudolſadt; Les Comeches de Terence. 722. 8. Die Konchylien ſind ein
Nautilus pompilins, Murex und Turbo. Die Jnſtrumente: ein Prisma und Handper—
ſpektiv; das Kupfer bildet den Herrn Geh. Mih, den patriotiſchen Einſender ſelbſt,
ab. 19) Hr. Bergrath Karl Wilh. Noſe in Elberfeld: (als zweiten Beitrag, den
erſten ſ. im vorig. Progr.) Beſchreibung einer Sammlung von meiſt vulkaniſirten
Foſſilien, die Dolomien von Maltha nach Berlin verſandte mit verſchied. Aufſatzen

von K. W. Noſe. Frankf. a. M. 1797. Fol. roh. 20) Der Gymn. J. G. Schär:
eine Bebel in daniſcher Sprache. 21) Hr. Buſe: drei kleine Conchylien, als:
eine Patelle, Mya und Trochus. 22) Der Gynmaſ. Muller: einen ſchwed.
Noththlr. Mercur. u. e. Erfurt. kupf. Groſchen v. 622. 23) Hr. Kammerrath
und Prof. Reinhard (als dritten Beitrag, den erſten und zweiten ſiehe in den vor.

Progr.) zehn Bucher: Mela cum commentar. Voſſii. 658. 4.; Des Cartes Geometria
ed. a Schooten. Amit. ap. Elzev. 659. 4. Schurdfleiſch annus rom. Iul. 7o4; Sal.-
luſtius, ed. Thvs. Lugd. Bat. G59. 8S.; Florus, ed. Salmas. Lugd. Bat. ap. Elgev. 653. 8.;
Caeſar. ed. Cellar. Lipſ. 713. 8.; Ptolemai r:ß,αααο etè. 553. 8.; Alexandri ab Ale-
randro gemal. dies. J. VI. Hanov iae 6GIo. 8.; Boethius, de conſolatione etc. Lugd. Bat.
590. 12.; Kaſtners Hydrodynamik. 769. S. 2.) Hr. Prof. Joh. Ernſt Moller:
Descrizione delli riti, guerre piu celebri e familie romane. Es iſt der dritte Theil,

wo



twwodurch das  im vor. Progr. unter No. 4. bemerkte Werk komplett wird. 25) Der
Ghmn. Beck: ein Trappen- und ein anderes Ei. 20) Hr. Ritſchl, Herrſchaftl.
Buchdruckerherr: Otfridi Evangeliorum liber, veterum Germanorum grammaticae,

poelſeos ete. praeclarum monnmentum. Es iſt das Otfridiſche Evangelienbuch in alt—

frankiſchen Reimen, das fur die deutſche Sprache wichtig iſt. Baſil. 573. 8.
27) Von einem Ungenannten: einige Merkwurdigkeiten von der Mainzer Belagerung
durch die Franzoſ. 793, als: 2 franzoſ. Kupfermunzen, eine franzoſ. Mainzer Aſſignate

vonz Sols, und ein Lillet patriotique, nebſt Cocarde und Band. 28) Hr. Kirchen—
Conſiſtorialrath und Superint. G. Ch. Cannabich in Sondershauſen: (Eulers)
Briefe an eine deutſche Prinzeßin uber Phyſik und Philoſ. a. d. Franz. 3 Theile in
einem Bande. Leipz. 784. 8. 29) Hr. Konigl. Preuß. Geh. Oberbaurath D. Gilly
in Berlin: die von demſelben verfaßten Schriften, als: Ueber Erfindung, Conſtru—
ction und Vortheile der Bohlendacher, mit 8 illum. K. Berlin 797. 4.; Grundriß
zu den Vorleſungen uber das Praktiſche bei der Waſſerbaukunſt. 795. 8.; Verglei—
chung der verſchiedenen Bauarten am Meere rc. Aus dem Franzoſ. 796. 8. roh.
zo) Hr. Diaconus Caſp. Fried. Loſſius: deſſen Schrift Eoban Heſſe und ſeine Zeit—
genoſſen. Ein Beitrag zur Erfurtiſchen Gelehrten- und Reform. Geſch. 797. 8.
31) Hr. Nath Becker in Gothar ein vollſtandiges Exemplar von dem Reichsanzeiger

von Anfange 791 bis 796 inel. zwolf Bande in 4. roh. 32) Hr. Schichtmeiſter
Boſe auf der ſachſ. Kupferkammerhutte bei Mansfeld: eine Sammlung von achtzehn
Stuck Mineralien und den daraus fallenden Schmelzprodueten von der Kupferkam—
merhutte, und ein verſteinerter Fiſch im Mergelſchiefer, vom Velbeshofer Revier.
33) Hr. Dd. H. R. Schorch: ein Stuck verſteinert Holz mit einem Steinconglome—
rat auf der außern Seite. 349 Der Gymnaſ. Kummer: Belitrag zur Eier—
ſammlung. 35) Hr. Kaufm. Silberſchlag: eine große Zirbelfichtene Zupfen—
frucht. 36) Hr. Superint. Jacobi in Krannichfeld: einen verſteinerten Pecti—
niten von Krannichfeldb. 37) Herr Kaufmann Joh. Pet. Belling: 270 neue
Schachteln (zu 2 und 4 Loth) die zu den anzulegenden Sammlungen von Waaren und
Samen, technologiſchen und officinellen Sachen gut zu gebrauchen ſind. 38) Hr.
M. F. W. Thieme, FJaſtor in Vieſelbach (ſonſt Prof. am Gymnaf. allhier) acht und
zwanzig Munzen, namlich 17 romiſche und eine turkiſche in Kupfer, und 10 Schau—
ſtucke in Zinn. Folgendes ſind die zum Theil ſehr ſchonen und großen romiſchen
und ſogenannten paduaniſchen Munzen: zwei Iul. Caeſares, Brutus, Augaſtus, Tibe-
rius, zwei Caji oder Caligulae, Claudius, Nero, zwei Galhae, Vitellius, Trajanus, Aſa-
crinus, Florianns, Maximianus und Vietoriae Auguſtorim 39) Hr. Joh. Chr.
Gorling, Univ. Buchdr. einige Stuck kleine Silbermunzen, z. E. ein daniſcher
Schilling, Lippiſcher Sechſer u. ſ. w.z eine Schaumunze auf den Teſchner Frieden
1779, mit Friedr. II. Kon. v. Pr. und Auguſts Kuxf. v. Sachſ. Bildniſſen, in Zinn;
eine von Matthias Buchinger, der keine Hande und keine Fuße hatte, geſchnittene
Feder und Schriftprobe von 1712; ein auf Pergament geſchriebenes Erfurtiſches
vogteiliches Loth- und Zinsbuch p. 1405 in 8.; Ordnnng, Statuta und Reguments—
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verbeſſerung der Lobl. Uhralten Stadt Erffurtre. von 151d. gedruckt 1628. 4a.; Morſch

manns Erfordia literata beide Bande. a0o) Gymnaſiaſt C. A. W. Sinnhold, aus
d. Mansfeldiſchen: zwei Medaillen, eine auf die Wiedercroberung Prags 1744 ber-
fſidorum vinden, in Meßing; eine Religionsſubelmunze, in Z.nn.

Außer den genannten Gymnaſiaſten haben mebrere andere durch Verfertigung
der Pappkuſtchen, in denen die Mineralien, Konchylien u. ſ. w. aufbewahrt werden,
das ihrige treulich und redlich beigetragen, ſo daß jetzt bereits goo folcher Kaſtchen

fertig ſind.

Die hierdurch hinlanglich erwieſene Geneigtheit des Publikums dieſe
Anlage thätig zu unterſtutzen, und die ſchon anderwarts gemachte Bemer-

kung, daß es den meiſten Menſchen nicht ſowohl am Willen und Ver—
mogen zu helfen fehlt, als vielmehr an der Kenntuißf, wo, wie und
wenu ſie etwas zur Vervollkommnerung ſolcher offentlichen Anſtalten bei—

tragen konnen, bei denen der Nutzen eben ſo entſchieden iſt, als der Geber
der gewifſenhafteſten Aufbewahrung ſeines Geſchenks fur alle folgende Zei

ten, und zugleich des dankbarſten Audenkens der Zeitgenoffen und der Nach—
welt verſichert ſeyn kann, dieſe wohlwollende Geneigtheit veranlaßt mich,
einige Wunſche beſtimmter anzudenten. Wie geneigt aber das Publiknm
bereits war, mag man aus folgendem kleinen Zuge abnehmen. Auf die

Einladung zur gemeinſchaftlichen Errichtung eines Gymnaſiums-Muſenms
(Wichaelis Examen-Programm 1795), ſchickte unter andern ſchatzbaren
Geſchenken an Buchern und Munzen Hr. Dr. Spitz ſechs kupferne ſchwe—
diſche Noththaler; ich bemerkte darauf bei der Anzeige derſelben in der erſten
Nachricht von dem Fortgange des Gymnaſiums-Muſeums (Oſter-Examen
Programm 1797) nur mit zwei Worten, daß alſo noch vier Stucke fehl—
ten, um dieſe numismatiſche Merkwurdigkeit komplet zu haben, und gleich
darauf liefen von mehrern Seiten nicht blos die vier fehlenden, ſondern
auch mehrere Dubletten ein, ſo daß das Gymnaſium die ſchwediſche Noth
thaler-Sammlung zweimal ganz vollſtandig und außerdem zwolf Stuck Tri
pletten und Quadrupletten beſitzt (ſo daß zu einer vollſtandigen dritten
Sammlung nur ein Mars fehlt), die bei Gelegenheit gegen andere Merk—
wurdigkeiten vertauſcht werden konnen.

Dieſer Zug, anderer zu geſchweigen, macht mich ſo dreiſte, um Proben
von technologiſchen, officinellen, Materialwaaren u. d. m. furs Gymnaſium
zu bitten, um eine vollſtandige Sammlung der Saamen, der offieinellen-
und Farbehölzer u. ſ. w. anzulegen. Sollten denn etwa junge Studirende,
von denen man nach dem Genins unſerer Zeit mit Recht mehr als ſonſt, und

nament:
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namentlich Kenntniß der Natur fordert, ſollen denn dieſe bei der Nennung
der Namen z. E. Alant, Alhenna, Campecheholz, Coloquinte, Cochenille,
Curcume, Copal, Knopern u. ſ. w. nichts beſtimmtes denken? Sollen ſie
ſich durch Unkunde lacherlich machen? Hundert und tauſend dergleichen Sa—
chen, die gerade in dem Junglingsalter oft durch ein einmaliges Vorzeigen
gelehrt, und mit einem einzigen Anblicke auf Zeitlebens gelernt werden,
durfen, meines Erachtens nach, in guten Lehranſtalten nicht fehlen. Lehr—
ſtunden der Naturgeſchichte, ohne die Objekte, von denen das Lehrbuch oder
der Lehrer redet, vorzeigen zu konnen, ſind meiſt ganz-, wenigſtens nicht
ſelten halbfruchtlos. Auch an Kafern und Herbarien iſt noch nichts da,

ſco wenig als an Gelde, um die dem Gymnaſium geſchenkten 70 bis go Ban—
de an rohen Buchern einbinden, einige Schrauke, Kaſten u. dgl. machen
laſſen zn können. Zu den Wunſchen gehoren ferner: mehrere Lexika der
lateiniſchen, griechiſchen, hebraiſchen, franzoſiſchen Sprache, Zirkel und
Tranſporteurs ec. um ſie ſolchen Schulern, deren maßige Vermogensum—
ſtande mit ihren glucklichern Talenten keinen gleichen Schritt halten (wel—
ches auf dieſer ſublunariſchen Erde oft der Fall zu ſeyn pflegt), zum Ge—
brauch leihen oder ſchenken zu können.

Auch andere an ſich kleinſcheinende Geſchenke werden von dem Gym
naſium mit den ſchuldigen Danke angenommen und aunfbewahret, oder nach
dem Willen des Gebers verwendet werden, weil ohne mehrere kleine Bei—

trage ſelten etwas Großes entſtehet.
Bei der Aeußerung dieſer Wunſche und Bitten glaubte ich um ſo we:

niger zuruckhaltend ſeyn zu durfen, da kein Eigennutz, Ehrgeitz oder andere
ſelbſtſuchtige Leidenſchaft ins Spiel kommen kann, ſondern da vielmehr mei— 14
ne Herrn Kollegen und ich uns mehr Arbeiten auflegen, die wir aber aus
kLiebe zu dem Jnſtitut, an welches uns die Vorſehung als Lehrer geſetzt hat, 4
gern unentgeltlich übernehmen.

Enblich zeige ich die Redeubungen und Promotionen einiger hoffnungs—

poller Junglinge an, die ſich durch gluckliche Anlage, ruhmlichen Fleiß und 1
gute Auffuhrung den Beifall ihrer Lehrer erwarben. Gehorig vorbereitet u
vertauſchen die zu Promovirenden unſer Gymnaſium mit der akademiſchen

J

Studien fortſetzen werden. Dieſes ſind: 3
Laufbahn, auf welcher ſie, wie wir uberzeugt ſind, mit Vortheil die hohern d

Auguſt
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Auguſt Chriſtian Gottlob Tauſch, aus Schloßvippach.
Georg Leonhard Oeder, aus Feuchte bei Nurnberg.

Gie werden ſich durch die von ihnen verfertigten Reden zu empfehlen ſuchen.
Der erſte handelt: Von den vorzuglichſten Mitteln, durch

welche junge Leute ſich einer glucklichen Lage im Alter
vergewiffern. Jn franzoſiſcher Sprache. (Des principaux moyens
d'etablir ſa ſortune dans la jeuneſſe pour la vieilleſſe.) MNittewochs fruh.

Der zweite zeigt den Unterſchied zwiſchen Wohlredenheit und Be—
redſamkeit, und beantwortet die Ftage: Wes halb muſſen junge Stu—
dirende bei Zeiten eine gewiſſe Anmuth der Rede zu er—
langen ſuchen? Zugleich wird er in ſeinem und ſeines Mitſchulers Na—
men, bei Paucken-und Trompetenſchall, Abſchied nehmen. Mittewochs
Vormittag.

Außerdem werden noch folgende drei Junglinge, die ſichs ebenfalls
ruhmlichſt angelegen ſeyn laſſen, fich zu nutzlichen Dienern des Staats vor—
zubereiten, die von ihnen ausgearbeiteten Uebungsreden halten. Der erſte
iſt ein hoffnungsvoller Sohn unſers Herrn Kollegen: und die beiden anderu
ſind die zwei Oberſten des Schullehrer-Seminariums, die ſich jederzeit
muſterhaft betrugen.

Georg Carl Benjamin Ritſchl, aus Erfurt: Vom
Schulunterricht bei den Romern zur Zeit der Republik.
In lateiniſcher Sprache MDe educationis et inſtitutionis puerilis apud Ro-
manos, tempore Conſulam, ratione). Montags fruh.

Johann Heinrich Bechler, aus Stotternheim: Ueber
den Zuſtand der Muſik bei den Hebraern in Vergleichung
mit dem Zuſtande derſelben bei uns in Deutſchland. Dien—
ſtags fruh.Joh. Friedrich Chriſtian Franke, aus Sommerda:
Von den Mitteln, durch welche ſich Junglinge wider die
Gefahr der Verfuhrung ſichern konnen. Dienſtags Nachmittag.

Zu dieſen Prufungsfeierlichkeiten, welche fruh ſieben Uhr aufangen,
habe ich die Ehre Einen Hochedlen und Hochweiſen Rath, Ein verehrungs—
wurdiges Jnſpektionskollegium, alle Freunde der Muſen und Gonner
unſerer ſtudirenden Jugend hiermit gehorſamſt einzuladen. Erfurt,
den zten Okt. 1797.
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